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aeiblatt zur ParlamentSkorrespindenz 

Anfrage 

der Abg"Dr. S t üb e l', R a m m e r und Genossen 

an de,n Bundesminister 'für Finanzen, 

lO.Juni 1952 

betreffend den Vorgang der Unt ersuchung der beiden verstaatlichten Gross .. 

banken Creditanstalt-Bankverein und Österr.Länderbank A .. G" duroh ,den 

Reohnungshof. 

... .. - ... 

Es verlaute~', dass sich der Reohnungshof bei seiner Untersuohung der 
, ,I 

beiden verstaatlichten österre1ohisohen Grossbanken Credi,tanstetlt-Bank-

verein und Österr .. LänderbanltA.G. der Mithilfe amerikanischer Faohkräfte, 

und zwar etlicher Mitarbeiter des amerikanischen Chartered Acoountant Büros 

Arthur Anderaen & C~, zu bedienen hatte. 

Es verlaut,et weiters , dass diese ameiikanisohen Experten pro Person 

ein Taggeld, bis zu ~ lOO .... - (einhundert Dollar) seitens Österreich ausbez~hlt 

erhielten, weil 'der ehemalige Bundesmimister für'Fina.nzen Dr.Margarhha. mit 

einer kurzen Dauer der Untersuchung rechnete, während sich diese in Wirk­

li-ohkeit über einen Zeitraw;nvonrund f'Unfzehn Monaten erstreckteQ ~aduroh 

I,ollendem a~terr. Bundessohatz ~n 4ie viele.:: Million~n Schilling gellende 

Kosten erwac.hsen sein. 

Es v,erlautet weit'er" da.ss die amerikanisohen Experten ursprüngUcll 

nur Einsicht in jene Akten der Banken erhalten hätten sollen, die mit der 

Amerikahilfe (ERP ... Gesohäfte) in ~usa1Dlilenhang standen, und dass sich da.s 

Bunde .. m1nisterium fUrFinanzen daher urspri,lnglich vorbehalten hatte, die 

Einsicht in jeden Bank.en"'Akt von seiner ausäl'ÜckliehenBe:willigung abhflngig 

zu:ml:l,ohe.n. Späterhin soll aber den Amerikanern eine generelle,unbesohränkte 
f " 

Einsicht in aJ,levon ihnen begehrten Banken .... Akten augestanden word~n sein. 

Es, verlautet sohliesslich nooh.' dass dadurch die amerikanis ohen. Ex-, 

perten Z\lr Kenntnis einer ganzen Reihe rein innerösterreiohisoher Gesohäfts­

beziehungen und Gesohäftsgeheimnisse gekommen sind, die lnit del' Amerilta.hil:fe 

:Ln keinerlei Zusammenhang stehen .. Als ein Illustratl!)nsbeispielkleiner Art 

Wird ange~hrt, dass ,sich die Amerikaner szgarfUrdie Verteilung der Frei­

karten bei der Tobis-Sascha interessiert und ai.ohUbe~haupt Akten vorlegen 

haben lassen, die bis weit in die dlreiss1ger Ja~e zurtlokreicllen, also in 

e1neZeit, zu der es gewiss noch keine ERP-Zu",endungen gegeben hat. 
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W1~ unte~zeichneten Abgeordneten verkennen nioht die Bedeutung der 

At!1erikahilfe für Ö/lterreioh und die demi t zusammenhängende Tatsache, dass' 

Östei'reich den. Vereinigten Staaten zur Auskunftserteilung über die Verwendung 

der ERP ... Xredite vel'pflicht et ist. Wir halten es ab er auoh für uns are 

Pflicht, auf m8g1iohe Uberschreitungen des amerlkanisohen Kontr,ollreohts 

duroh ein zu weit' gehendes, die 5!3terreich~ ehe Wirts chaft gefährdendes Ent­

gegenkommen der verantwortliohen österreichis ehen St ellen hinzuweisen und 

stellen dah!eran den Herrn Bundesminister für Finanzen die 

A n fra g e.: 

1. 'lfiehoc,h waren die Gesamtkosten der amel"ikanis ehen Experten, deren Hilfe , ' 

,sich der Rechnungilof bei seiner Untersuchung der beiden versteatlichten 

Grossbanken Creditanstalt-Bankverein und Österr.Länderbank A.G. be~ient hat? 

2. Ist e,riohtig. dass die amerikams ohen Experten - so "via die ~eamten 

des Reohnungfhofes - Einsicht in' alle .Akten der Banken und zwar 

auch in so lohe, die mit ERP-Geschäften niohts zu tun haben, bekommen ha.ben? 

, 3 .. Wel'Ul ja, wer war für .eine derart weitgehende Erlaubnis verantw~)l·tlich? 

• ..._ .... - •• 1 • 
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